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swisspeace – Schweizerische Friedensstiftung

swisspeace ist ein praxisorientiertes Friedensforschungsinstitut mit Sitz in Bern. Mit Berichten und Analysen sowie Tagungen und Konferenzen leistet swisspeace einen wichtigen Beitrag zur politischen Meinungsbildung in aktuellen Fragen der schweizerischen und internationalen Friedens- und Sicherheitspolitik.

Schwerpunkt: Forschung

swisspeace ist weiterhin eine der Kerninstitutionen des Forschungsprogramms NCCR North-South. Im Rahmen der Phase 3 dieses Programms (2009–2013) sind seit Juli 2009 drei neue Forschungsprojekte in den folgenden Themenfeldern bei swisspeace angesiedelt: «Negotiating statehood in post-conflict Africa», «The role of the private sector in peace promotion» und «Environmental conflicts». In jedem Projekt wird in enger Zusammenarbeit mit Forschungsinstitutionen in Partnerschaftsländern auf Post-Doc, PhD und MA Ebene geforscht. Das vom SNF finanzierte Forschungsmodul «Making Peace, Constructing States» wurde zudem im Januar 2009 initiiert. Insgesamt sind über swisspeace 14 Doktoranden finanziert, sechs davon in der Schweiz und acht in Partnerländern. Im Bereich Business & Peace wurde die Studie zu Tourismus und Konflikt mit der Publikation von zwei Working Papers erfolgreich abgeschlossen.

Seit dem 1. Januar 2009 besitzt swisspeace den Status eines assoziierten Institutes der Universität Basel. Ziel ist eine verstärkte Verankerung des Friedensforschungsinstitutes in der akademischen Forschung und Lehre und ein Ausbau der entsprechenden Kompetenzen der Universität Basel.

Schwerpunkt: Friedensförderung

Das Kompetenzzentrum Friedensförderung (KOFF) führte rund 40 thematische und geographische Rundtische, Workshops und Trainingskurse für staatliche und nichtstaatliche Akteure der Friedensförderung durch. Im Zentrum dieser Veranstaltungen standen eine kritische Reflexion zu friedenspolitischen Themen, gemeinsames Lernen, Politikdialoge und die Schaffung von Synergien. Die bisherigen Themenschwerpunkte «Dealing with the Past», «Gender» und «Konfliktsensitivität & Konflikttransformation» wurden inhaltlich weiter entwickelt. Ausserdem wurden das Eidgenössische Departement für auswärtige Angelegenheiten und verschiedene schweizerische NGOs bei der Entwicklung von Strategien, Konzepten und Projekten unterstützt.

Das «Mediation Support Project» (MSP) konnte seine Leistungen zur Unterstützung von Mediationsprozessen gegenüber den Vorjahren erweitern. Neben dem Mandat für die Politische Abteilung IV des EDA wurden Aufträge für die OSCE, die UNO und weitere Organisationen ausgeführt. In den vier Kernbereichen des Projektes wurden zahlreiche Aktivitäten organisiert: Weiterbildungen für die UNO, Schweizer Diplomaten und andere Akteure, angewandte Forschung mit neuen Publikationen, die Unterstützung konkreter Vermittlungsaktivitäten und die Bildung von Netzwerken.
Internationale Beziehungen 

swisspeace ist mit ihren thematischen Schwerpunkten und der Projektarbeit in ein ausgesprochen breites internationales Netzwerk eingebunden. Zu den wichtigsten internationalen Partnern gehören:

Addis Ababa University

Alliance for Peacebuilding

Berghof Research Centre

Brandeis University

Canadian International Institute for Applied Negotiation

Centre Suisse de Recherche Scientifique, Côte d’Ivoire

Collaborative for Development Action

Deutsche Stiftung Friedensforschung

European Peacebuilding Liaison Office

FEWER Eurasia

FriEnt

Geneva Center for Security Policy

International Alert

International Crisis Group

Kathmandu University

Madariaga – College of Europe Foundation

Stockholm International Peace Research Institute

The Uppsala Programme for Holocaust and Genocide Studies

Universität Basel

Woodrow Wilson International Center for Scholars
Öffentlichkeitsarbeit 

Im Berichtsjahr konnte swisspeace ihre Präsenz in den Schweizer Medien gegenüber dem Vorjahr um rund 40% steigern. Insbesondere die Jahreskonferenz löste ein grosses mediales Echo aus. Es erschienen Beiträge in der Tagesschau, im Echo der Zeit und im Tagesgespräch sowie in der NZZ und in Der Bund. Das Konferenzthema «Rebels with a cause? Understanding and dealing with non-state armed groups» lockte über 200 Personen aus verschiedensten Bundesstellen, NGOs, internationalen Organisationen und aus der Wissenschaft an. 

Auch die Webseite konnte eine Steigerung der Besucherzahlen um rund 25% verzeichnen. Die neue Sudan-Länderseite verfügt über eine umfangreiche Dokumentation zu Publikationen und aktuellen Entwicklungen im Land und eine Liste der Schweizer Akteure vor Ort. Ausserdem zeigt sie auf, welche Expertise und Dienstleistungen swisspeace zum Sudan anbietet. Der KOFF-Newsletter stiess auf reges Interesse im In- und Ausland und erhielt wiederum viele positive Rückmeldungen, insbesondere von nationalen und internationalen Partnerorganisationen und von Schweizer Botschaften im Ausland.

Ausbildung/Vorträge/Training

swisspeace war auch in diesem Berichtsjahr wieder mit Lehrveranstaltungen an den Universitäten Basel und Bern vertreten. Mit einer Vielzahl von Vorträgen und Trainings im In- und Ausland zu Schwerpunktthemen von swisspeace und zu anderen aktuellen friedens- und sicherheitspolitischen Fragen leisteten die Mitarbeitenden einen substantiellen Beitrag in der wissenschaftlichen und politischen Debatte über Frieden und Sicherheit.

Publikationen

swisspeace Working Paper 1 | 2009

Ulrike Joras: Motivating and Impeding Factors for Corporate Engagement in Peacebuilding

swisspeace Working Paper 2 | 2009

Rina Alluri: The Role of Tourism in Post-Conflict Peacebuilding in Rwanda

swisspeace Conference Paper 1 | 2009

Didier Péclard (ed.): Environmental Peacebuilding: Managing Natural Resource Conflicts in a Changing World

Die vollständige Publikationsliste finden Sie unter www.swisspeace.org/publications.









Quelle: http://www.sagw.ch/de/sagw/oeffentlichkeitsarbeit/publikationen/jahresbericht.html
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